Der neue Diözesananhang

Etwa seit Mitte Oktober ist der von der Diözese Eisenstadt neu herausgegebene „Anhang zum Gotteslob“ nun bei uns in Verwendung.

Der Hauptgrund für den raschen Einsatz bei uns in der Pfarre ist die darin enthaltene Sammlung an Neuen Geistlichen Liedern. Damit ist ein schon länger geplantes Heftchen mit solchen Liedern extra für Kleinhöflein zunächst einmal überflüssig geworden.

Daneben bietet der neue Anhang den Wiedereinzug einiger altbekannter Lieder ins Gotteslob, was z.B. für Andachten gut genützt werden kann und andere Extrabeilagen unnötig macht.

Für das sonntägliche Singen sind freilich die Neuen Geistlichen Lieder (NGL) von größerem Interesse. Werfen wir also einmal einen Blick auf diese Sparte – was bietet sich an für den Gemeindegesang?

· Als Einstieg sicher einmal die Reihe 007 der Meßgesänge: Das ist eine schöne Mischung aus sehr gut bekannten Liedern und noch unverbrauchten; etwas zum sofort Mitsingen einerseits und zum Erlernen von Neuem andererseits. Damit haben wir ja bereits begonnen. 

· Enthalten sind weiters ca. 10 NGL, die sich als Zeitlieder (also passend zu den Schriftstellen und zum Thema eines Sonntags) verwenden lassen. Beispiele dafür sind: „Alle meine Quellen entspringen in dir“ (080), „Dies ist mein Gebot“ (083) oder „Von guten Mächten“ (089). 

· Gut vertreten sind auch Kanons (070ff): 
„Die Herrlichkeit des Herrn“ (070), „Mache dich auf und werde Licht“ (074). Ein Kanon, von der ganzen Gemeinde mehrstimmig gesungen (wie etwa vor zwei Jahren Advent), ist eine belebende Abwechslung zum Absingen von Strophenliedern!

· Unter der Rubrik „Stundengebet“ (063ff) finden sich einige bekannte Taizé-Gesänge, ebenso unter „Gründonnerstag“, z.B. „Bleibet hier und wachet mit mir“ (024)

· Es gibt auch eine Anzahl von Akklamationen, z.B. als Fürbittruf oder Ruf nach der Wandlung, z.B. „Deinen Tod, o Herr, verkünden wir“ (011,1).

Insgesamt ist das sicher ein ausreichendes Angebot für unseren Bedarf. —

Jetzt noch ein paar Gedanken zur praktischen Ausführung: Die meisten NGL sind für das Singen in kleinen Gruppen konzipiert. Das zeigt sich in der Betonung des Rhythmus mit seinen vielen Finessen (Synkopen, Triolen u.ä.) und am meist flotten Tempo. 

Eine typische Gottesdienstgemeinde in einem traditionellen Kirchenraum stellt das vor die Probleme, die wir alle kennen: Oft ist der Rhythmus wackelig, man schafft den vielen Text nicht so schnell, oder alles geht nur in einem unpassend bedächtigen Tempo dahin. Die Kirchenorgel als Begleitinstrument ist ja auch nur eine Notlösung, und auch der Organist muß erst ausprobieren, wie unter diesen Bedingungen am besten begleitet werden kann.

Ein Vorschlag, um diese Musik für alle Sänger interessanter zu machen, wäre der häufigere Einsatz von Gitarren und/oder Rhythmus​instrumenten – am besten gemeinsam mit der dann in den Hintergrund tretenden Orgel (oder einem Keyboard). Für das „Drüberbringen“ des Rhythmus ist auch ein E-Baß ausgezeichnet geeignet! 

Gerade beim NGL ist Platz für Kreativität. Mit der Devise „Einbinden, was vorhanden ist“ fährt man da recht gut. Vielleicht fühlt sich da jemand angesprochen?

